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ettyttacljtaglocf en 1923
©ë tönen bic ©loden, fie fünbeu
Bom greube fbenbenben Duelï,
Qm §ergen ber SJcenfdjen 31t günbeu
©in geuer, bon Siebe bell.
Sodj an ben SJcarïen beê Sanbeê,
©ang naf;', gen SJÎitternadjt,
$ft eineê anberen 93ranbeê

©rfdjredeitbeê geuer entfadjt.
Sort fdjreitet ber junger gum Sauge,
(Seift Sarbenber, ©terbenber ©djrei,
Sort roanbelt tm Sidjterglange
Ser SBeifjnadjt ber Sob borbei!

©ê Hingen bie ©loden fo trübe,
Sllê roäre im reinen SJcetalI 1

Gcin ©brung, alê roäre bie Siebe

93erfdjWunben bom ©rbenbaïï.

Sic kinber, fie fommen, fie fommen
$u fefjen ber Gerbe SBelj',

$fjr Çerg bfeibt eroig beflommen,
Umlagert bon ©iê unb ©djnee.
SBo ift baê Sadjen, baê frofje,
Ser finblidje ©überlaut,
Sie golben glängenbe Sofje,
Sie fjârtefieê ©iê gertaut?
gragt jene Sïedjner, bie füllen,
Sie ©bieler um SJÏadjt uub ©tolg
©ie obfern eê i Ij r e n Qklm
Sllë fdjWelenbeê ©djeiterljolg!

Gcê Hingen bie ©loden fo trübe,
Sllê roäre im reinen SJÎetaU

Gcin ©brung, alê Wäre bie Siebe

SSerfdjrounben bom ©rbenbafl.

SSei^nac^têabenb
©briftbaumfdjmüden.
£eimlicfjeë Sun.
©djädjteldjen, Srufjn.
Sifcfjerüden.
Se^teê Sßrobcn.
©timmelein fein.
SBartenbeê ©ein
fjergerljoben.
©ilberneê Sauten.

geftlidjer Staum.
Suftenber 93aum.

©üfugfeiten.
©eigenber Älang.
Äinblidjer ©ang.
^audjgen
SBeinen. 3^

£>a§ Programm
Sllê Sodjter eineë reicfjen SJcanneê, gur guten ©efell»

fdjaft gefjörig, nafjm fie ©efangëftunben. Sa fie alê Sodjter
eineê retdjen SJcanneê, gur guten ©efellfdjaft geljörig, ©e»

fangëftunben nafjm, glaubte fie gur Äünftlertn berufen gu

fein. Sa fie alê Sodjter eineê retdjen SJcanneê, gur guten
©efellfdjaft geljörig, ©efangëftunben nerjmenb glaube, gur
-SKtnftlerin berufen gu fein, liefj fie fidj ridjtiggetjenb auê»
btlben. Sa fie alë Sodjter eineê reidjen SJcanneê, gur
guten ©efellfdjaft geljörig, ©efangëftunben nefjmenb, gur
ffiûnftïetitt berufen fidj glaubenb, fidj ridjtiggetjenb auê»

bilbete, mufjte fie ein Bongert geben unb bagu benötigte
fie ein Programm.

$fjr 7. Sefjrer entwarf eê im 6. ^yafjr ocê Unter»
ricfjtê, aber erft ifjr 25. Sefjrer fetjte eë im 14. $afr beë

Unterridjtê fogufagen feft, inbem er 12 ber allerfdjönffen
33erlen ber beutfdjen 93ofaIIiteratur fjerauêbidte unb auf
einem S3Iatt 33abier mit ben Äomboniftcimamen fjinter
bem Sitel untereinanberfdjrieb. Unb nun lernte fie baë

Programm. $Ijr 25. Setjrer geigte ifjr: 93ofalfärbung unb
Äonfonantenfdjärfe SBort für SBort. Gcr fang ifjr §öfjc,
Sänge, ©tärfe unb SJcobuïation jebeë Soneê bor, er Wog
ben Sltem für jeben Son auê, biê auf 1 Saufenbftel SJcilTi»

gramm genau. Sann feb/cte er fie bie Söne aneinanber»
reifjen Wie 93 feifolbaten unb ©rubtoen madjen, bie man
S3fjrafen nennt unb geigte ifjr mit Son unb ©ebärbe un»

ermüblidj, Wie biefe ©ingelgrubben nun einfjeitlicfj auê»

fefjen mufjten. Unb fie björtc ifjm gu unb bemüfjte fidj,
alleê genau nadjgumadfjen unb übte jebe Âleintaïett fieben
mal fiebgig mal. Unb fietje, eê gelang! Senn fie War be»

gabt, unb berufen.
Slber fie War bodj nicfjt fo feljt fidjer, ob eê nun redjt

fei, Wie eê ber 25. Sefjrer borgemadjt, barum ging fie

gu einem 26. unb ber War unermefjlidj berüfjmt. Unb bort
lernte fie ifjr Programm nodj einmai unb eë War eine
Scuance anberê alê borfjer.

Slber alë fie nun biefe Scuance audj gelernt fjatte,
Wufjte fie erft redjt nicfjt, Weldje Scuance bie ridjtige fei
unb fo ging fie 311 bem 27. Sefjrer, ber War Weber fo er=

fafjren Wie ber 25. nodj fo unmenfcfjlidj berüfjmt Wie ber
26. Sfber er fafj fefjr bebeutenb auê. Ser bradjte ifjr nun
bie britte Scuance bon gelungenem ©djmerg unb gefun-

gener Siebe bei unb fagte bagu, baê fei jefct baë Stidjtige.
Slber troÇbem Würbe ifjre Unficfjerfjeit nur nodj gröfjer
unb fo ging fie gu einer Sefjrerin, bamit fie bte edjt Wetb»

lidje Scuance bon ©djmerg unb Siebe lerne. Saneben War
nodj ein Äabeflmeifter, ber forrebetierte, ein ÏÏtegiffeur

für bcit Sluêbrud, bie jeber nodfj eine anbere Scuance bon
©djmerg unb Siebe Wußten unb felbft ber berüfjmte Sabau,
ber ifjr bie gragiöfe gufjftcllung unb baê feelifcfj aBgétnb»
tiefe Stotenblatttjaïten beim ©ingett mit feiner SJctjftif in
iljr SBefen träufelte, Wufete audj nodj eine neue Scuance

bon ©djmerg unb Siebe. 3ulei,3t toar in ifjrem armen
ßobf eine foldje babelfdje Scuancenberwirmng, baf? fie teuig
gu ifjrem 25. Sefjrer gurûcfîefirte unb enbgültig in feiner
Scuance ©djmerg unb Siebe auëguftrômeu befdjlofj.

Sfber nun mufjte baê Programm audj aufjcrfjaïb ber
©tunbe gefungen Werben. ©rft bei 93eïânnten, ba Würbe
eë ein ©rfolg; benn bte eine §älfte berftanb nidjtê unb
War ftofg, eine Äünftlertn berfönlidj gu fennen. Sie an
bere öälfte War WofjlerWogen unb fjöflicfj. ©rmutigt fdjritt
man gur 93orbereitung beê Âoitgertê. ©in ©aal Würbe ge»

mietet (nidjt groß, bie ©timme eignete fidj meljr fitrë
$ntime), ber geiibuiüt Würbe feftgefeijt, in brei SBiuteru

fiebenmal berfcljoben, erftenê auê SIngft bor ber Deffent»
licfjfeit, unb gWeitenë: berüfjmte ^ünftler madjen eë fo.

SagWifdjen Würbe baê Programm Weitergeübt, eë ging
jefei inê 6. $afjr.

©nblidj fam aber ber grofee Slbenb bodj. ©r War, Wie

grofje SIbenbe gu fein pflegen: 93eifaII, 93Iumen, Strumpf)
unb gute ßxüif. ©ë war alleê fefjr gut infgeniert.

©bäter, nadj bem Äongert in ber grofjen ©tabt, Würbe
baë Programm audj in ben bier ©täbten unb fteben

größeren Sörfern beê 5?antonë gefungen.
Sann aber fam bie ©enfation. ©ie fjetratete. Silier»

bingê nidjt ofjne afle 93efannten unb jpegietl iljren S3räu»

ttgam nacfjbrüdlidjft barauf aufmerffant gemadjt gu Ijaben,
Weier) enormeê Opfer fie bringe baburdj, bafj fie ifjre biel»

berfbredjenbe fünftferifdje barrière für ifjre Siebe fjin»
gab. Saburdj erfangte fie befonberê in Greifen, bie in 93e=

gug auf grauenredjte fefjr fonferbatib Waren, beu legen»
baren Stuf einer .^eiligen ber brei (Äüdje, kinber,
j?irdje) unb rourbe oft in agitatorifdjer Slbfidjt mit ©rfolg
alë SJcufterbeifbtel gittert, ©ie berfdjmäfjie eë audj nidjt,
bei SBofjItâtigfeitêanlâffen etwaë attê ifjrem Programm
gu fingen (audj nadj 20 fafjren ©cfjmerg unb Siebe ge»

nau: Scuance Sefjrer 25) unb baburdj immer anfë neue
bie ©röfje ifjreë Dbferê gu betätigen. $m Ucbrigen War

fie fefjr glüdlidj in bem ©ebanfen, feilt gWeiteê 33rogramm
fernen gu müffen, benn fie füfjlte, baß nadj ben ©efe^en
ber ©ntwidlung beê menfdjlidjcu ©eifteê ber Steft ifjreê
Sebenê bagu nicfjt gelangt fjätte unb Wenn fie 90 gc=

Werben Wäre.
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Es tönen die Glocken, sie künden
Vom Freude spendenden Quell,
Im Herzen der Menschen zu zünden
Ein Feuer, von Liebe hell.
Doch an deu Marken des Landes,
Ganz nah', gen Mitternacht,
Ist eines anderen Brandes
Erschreckeudes Feuer entfacht.
Dort schreitet der Hunger zum Tauze,
Gellt Darbeuder, Sterbender Schrei,
Dort wandelt im Lichterglanze
Der Weihnacht der Tod vorbei!

Es klingen die Glocken so trübe,
Als wäre im reinen Metall
Ein Sprung, als wäre die Liebe

Verschwunden vom Erdenball.

Die Kinder, sie kommen, sie kommen

Zu sehen der Erde Weh',
Ihr Herz bleibt ewig beklommen,
Umlagert von Eis und Schnee.
Wo ist das Lachen, das frohe,
Dcr kindliche Silberlaut,
Die golden glänzende Lohe,
Die härtestes Eis zertaut?
Fragt jene Rechner, die kühlen,
Die Spieler um Macht uud Stolz
Sie opfern es ihren Zielen
Als schwelendes Scheiterholz!

Es klingen die Glocken so trübe,
Als wäre inr reinen Metall
Ein Sprung, als wäre die Licbe
Verschwunden vom Erdenball.

R.N,

Weihnachtsabend
Christbaumschmücken.
Heimliches Tun.
Schächtelchen, Truhn.
Tischerücken.
Letztes Proben.
Stimmelein fein.
Wartendes Sein
herzerhobeu.
Silbernes Läuten.

Festlicher Raum.
Duftender Baum.
Süßigkeiten.
Geigender Klang.
Kindlicher Saug.
Jauchzen
Weinen.

Das Programm
Als Tochter eines reichen Maunes, zur guten Gesellschaft

gehörig, nahm sie Gesangsstunden. Da sie als Tochter
eines reichen Maunes, zur guten Gesellschaft gehörig,
Gesangsstunden nahm, glaubte sie zur Künstlerin berufen zu
sein. Da sie als Tochter eines reichen Mannes, zur guten
Gesellschaft gehörig, Gesangsstunden nehmend glaube, zur
Künstlerin berufen zu sein, ließ sie sich richtiggehend
ausbilden. Da sie als Tochter eines reichen Mannes, zur
guten Gesellschaft gehörig, Gesangsstunden nehmend, zur
Künstlerin berufen fich glaubend, sich richtiggehend
ausbildete, mußte sie cin Konzert geben und dazu benötigte
sie ein Programm.

Ihr 7. Lehrer entwarf es im 6. Jahr des Unterrichts,

aber erst ihr 25. Lehrer setzte es im 14. Jahr des

Unterrichts sozusagen fest, indem er 12 der allerschönsteu
Perlen der deutschen Vokalliteratur herauspickte uud auf
einem Blatt Papicr mit den Komponisteunameu hinter
dem Titel untereinanderschrieb. Und nun lernte sie das

Programm. Ihr 25. Lehrer zeigte ihr: Vokalfärbung und
Konsonantenschärfe Wort für Wort. Er saug ihr Höhe,
Länge, Stärke und Modulation jedes Tones vor, er wog
den Atem für jedcu Ton aus, bis auf 1 Tausendstel
Milligramm genau. Dann lehrte er sie die Töne aneinanderreihen

wie Bleisoldaten uud Gruppen macheu, die man
Phrasen nennt und zeigte ihr mit Ton und Gebärde
unermüdlich, wie diese Einzelgruppen nun einheitlich
aussehen mußten. Und sie hörte ihm zu uud bemühte' sich,

alles genau nachzumachen und übte jede Kleinigkeit sieben

mal siebzig mal. Und siehe, es gelang! Denn sie war
begabt, und berufen.

Aber sie war doch nicht so sehr sicher, ob es nun recht

sei, wie es der 25. Lehrer vorgemacht, darum ging sie

zu einem 26. und der war unermeßlich berühmt. Und dort
lernte sie ihr Programm nvch einmal und es war eine

Nuance anders als vorher.
Wer als sie nun diese Nuance auch gelernt hatte,

wußte sie erst recht nicht, welche Nuance die richtige sei

und so ging sie zu dem 27. Lehrer, der war weder so

erfahren wie der 25. noch so unmenschlich berühmt wie der
26. Aber er sah sehr bedeutend aus. Ter brachte ihr nun
die dritte Nuance von gesungenem Schmerz und gesungener

Liebe bei und sagte dazu, das sei jetzt das Nichtige.
Aber trotzdem wurde ihre Unsicherheit nur noch größer
und so ging sie zu einer Lehreriu, damit sie die echt weibliche

Nuance von Schmerz und Liebe lerne. Daneben war
noch ein Kapellmeister, der korrepetierte, ein Regisseur

sür deu Ausdruck, die jeder uoch eine andere Nuance vou
Schmerz und Liebe wußten uud selbst der berühmte Labau,
der ihr die graziöse Fußstellung und das seelisch abgrundtiefe

Notenblatthalteu beim Singen mit seiner Mystik iu
ihr Wesen träufelte, wußte auch uoch eine neue Nuance
von Schmerz uud Liebe. Zuletzt war in ihrem armen
Kopf eine solche babelsche Nuanceuverwirruug, daß sie reuig
zu ihrem 25. Lehrer zurückkehrte und endgültig iu seiner
Nuance Schmerz und Liebe auszuströmen beschloß.

Aber nun mußte das Programm auch außerhalb der
Stunde gesungen werden. Erst bei Bekannten, da wurde
es eiu Erfolg; denn die eine Hälfte verstand nichts uud
war stolz, eine Künstlerin persönlich zu kennen. Die an
dere Hälfte war wohlerwogen und höflich. Ermutigt schritt
man zur Vorbereitung des Konzerts. Ein Saal wurde
gemietet (uicht groß, die Stimme eignete sich mehr fürs
Intime), der Zeitpunkt wurde festgesetzt, in drei Wintern
siebenmal verschoben, erstens aus Angst vor der Öffentlichkeit,

und zweitens: berühmte Künstler macheu es so.

Dazwischen wurde das Programm weitergeübt, es ging
jetzt ins 6. Jahr.

Endlich kam aber der große Abend doch. Er war, wic
große Abende zu sein Pflegen: Beifall, Blumen, Triumph
und gute Kritik. Es war alles sehr gut inszeniert.

Später, nach dem Konzert iu der großen Stadt, wurdc
das Programm auch in den vier Städten uud sieben

größere» Dörfern des Kantons gesungen.
Dann aber kam die Sensation. Sie heiratete. Allerdings

uicht ohne alle Bekannten und speziell ihren Bräu
tigam nachdrücklichst darauf aufmerksam gemacht zu haben,
welch enormes Opfer sie briuge dadnrch, daß sie ihre
vielversprechende künstlerische Karriere für ihre Liebe hingab.

Dadurch erlangte sie besonders in Kreisen, die in Bezug

auf Frauenrechte sehr konservativ waren, deu legendären

Ruf einer Heiligen der drei K. (Küche, Kinder.
Kirche) und wurde oft in agitatorischer Absicht mit Erfolg
als Musterbeispiel zitiert. Sie verschmähte es auch nicht,
bei Wohltätigkeitsanlässen etwas aus ihrem Programm
zu singen (auch uach 20 Jahren Schmerz und Liebe
genau: Nuance Lehrer 25) und dadnrch immer anfs nenc
die Größe ihres Opfers zu bestätigen. Im Uebrigcu war
sie sehr glücklich in dem Gcdankcn, kein zweites Programm
lernen zu müssen, denn sie fühlte, daß nach den Gesetzen

der Entwicklung des menschlichen Geistes der Rest ihres
Lebens dazu nicht gelangt hätte uud wenn sie 90
geworden Wäre. Hornbrille
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